a 


Gefeg-Sammlung 
für die 


Königlichen Prenfifchen Staaten. 


Nr. 2. 


(Nr. 2231.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 18. Dezember 184 1., die Gültigkeit und ereku⸗ 
toriſche Kraft der von den General-Kommiſſionen und übrigen Ausein- 
anderſetzungs-Behörden beſtätigten Rezeſſe. 


Auf Ihren Bericht vom 23. v. M. erklaͤre Ich Mich nunmehr mit der in 
dem Bericht vom 29. Juni d. J. entwickelten Anſicht einverſtanden, daß die 
von den General-Kommiſſionen und den übrigen im Reſſort derſelben befchäf- 
tigten Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden beſtaͤtigten Rezeſſe auch gegen diejenigen 
Perſonen gültig und exekutoriſch find, welche die bei dem betreffenden Geſchaͤft 
betheiligten Grundſtuͤcke erſt nach bewirkter Vollziehung des Rezeſſes von dem 
zu jener Zeit im Hypothekenbuch eingetragenen Eigenthuͤmer erwerben. Ich 
beſtimme daher zur Beſeitigung der hiergegen aufgeſtellten Bedenken, daß es 
einer nachtraͤglichen Vernehmung ſolcher neuen Erwerber über das bereits ab- 
geſchloſſene Geſchaͤft nicht bedarf, vielmehr auch ohne deren Zuſtimmung die 
nach dem Rezeß erforderlichen Eintragungen in die Hypothekenbuͤcher veranlaßt 
werden ſollen. Sie haben dieſe Beſtimmung durch die Geſetzſammlung zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 18. Dezember 1841. 


Friedrich Wilhelm. 


A 
die Staatsminiſter Muͤhler und v. Rochow. 


Jahrgang 1842. (Nr. 2231 — 2232 3 (Nr. 2232.) 


(Ausgegeben zu Berlin am 18. Januar 1842.) 


a 
(Nr. 2232.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 31. Dezember 1841., den Tarif der am Rhein 
und an der Moſel zu erhebenden Schiffahrts-Abgaben betreffend. 


3. der Anlage erhalten Sie den, nach Maaßgabe der mit den Zollvereins⸗ 
Staaten getroffenen Vereinbarungen entworfenen und mit Ihrem Berichte vom 
7. d. M. vorgelegten Tarif der am Rhein und an der Moſel zu erhebenden 
. Schiffahrts-Abgaben zurück, um denſelben nebſt Meiner gegenwaͤrtigen Order 
durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen und vom 1. Februar 1842. an, 
bis auf weitere Beſtimmung zur Anwendung bringen zu laſſen. Zugleich er⸗ 
maͤchtige Ich Sie, die zur Ausführung deſſelben erforderlichen Vorkehrungen 
zu treffen, und ein Verzeichniß derjenigen Waaren, welche als notoriſch außer⸗ 
deutſche Erzeugniſſe anzuſehen und den auf ſolche Waaren ſich beziehenden Be— 
ſtimmungen des Tarifs allein zu unterwerfen find, oͤffentlich bekannt zu machen 
auch nach Beduͤrfniß zu veraͤndern und zu ergaͤnzen. 


Charlottenburg, den 31. Dezember 1841. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staats- und Finanzminiſter Grafen von Alvensleben. 


Tarif 


ee ef 
der f 
Shiffahrts- Abgaben, welche am Rhein und an der Moſel erhoben 
g werden. 
E, wird 
A. am Rhein 


an Schiffahrts-Abgaben, wie ſolche durch die Rheinſchiffahrts- Ordnung vom 
31. Maͤrz 1831. und durch ſpaͤtere Vereinbarungen beſtimmt ſind, erhoben: 

J. ein Rekognitionsgeld von allen beladenen und unbeladenen Fahr: 
zeugen nach Maaßgabe ihrer Ladungsfaͤhigkeit, an denjenigen der nachbenannten 
Rheinzollſtellen, bei welchen fie vorbei⸗ oder von welchen fie abfahren, und zwar: 

a) abwaͤrts: zu Coblenz, Andernach, Linz, Coͤln, Duͤſſeldorf, Ruhrort 

und Weſel; 
b) auſwaͤrts: zu Emmerich, Weſel, Ruhrort, Duͤſſeldorf, Coͤln, Anz, 
Andernach und Coblenz. 
— ———1jäᷓê4—— 
Fuͤr ein Fahrzeug von 


oder in Preußi⸗ 


Centnern oder Preußiſchen Laſten 00 ſchem Gelde. 
zu 50 Kilogrammen. zu 4000 Pfund. e er 
50 und unter 300 15 und unter 85, — 10 — 2 

300ʒ᷑⸗ 600 8,2 „106, — 90 — 7 
600 ⸗ „1000 16% 206,3 1 83 * 144 
1000 = 1500 26% „450,00 3 — — 2⁴ 
1500 = „2000 40, =» 53,5 4 50 1 6 
2000 „25000 53 66,81 6 — 1 18 
2500 ⸗ 3000 6681 —: 80,18 7 50 2 — 
3000 = 43500 80, s „93,02 9 — Re © 
3500 = : 4000| 935 „106,0 10 50 2 24 
4000 = „4500 100, = + 120,7 12 — 3 6 
4500 = „3000120: = = 1338 | 13 50 3 18 
5000 und darüber 133,6 und darüber 15 — A — 


(Nr. 2232.) 3 II. Der 


Für den Cent⸗ Macht für den 
ner von 50 Kilo⸗ Preußiſchen 


2 ö grammen. Centner in Preußi⸗ 
II. Der Rheinzoll von Bruttogewicht 8 ſchem Gelde. 
der Ladung und zwar zum vollen Satze: Centimes. Omega Sar. | Pf. 
a) abwärts: bei den heinzollämtern zu 
WEoblenz =: . «une A 5 50 TE 
3: Andernabe- en 3 10 — | 325 
3) Linz.. 11 80 — 11 
Eö u nr X22 11 60 — 1155 
5) Duͤſſeldor .. d. r 
6) Nuhrort e r n Koma 7 30 — 7 
2 Wesel er un e, e Mer 10 30 n 
b) aufwärts: bei den Rheinzollaͤmtern zu 

B. Emmerich s id: Sade den 15 50 An . EN 
20. Mee a me ae 11 — — 10 
We ybrort. 20 „ Boa gab ln 10 — 110 
4) Duende 0 ee Sr 40 1 | 5% 
5) Cöln..... = aa rc re De zT 
PPP 4 70 de 1600 
( ae 8 30 a 
r e . 16 09 1 0 


III. Fuͤr folgende Artikel ſind dieſe Saͤtze ermaͤßigt, und zwar: 


1) auf ein Viertel des Rheinzolls für» 

Aſche (unausgelaugte), Graͤtze von Gold- und Silberarbeit; 

Bruchſteine (behauene), Backofenſteine, Muͤhlenſteine, ſteinerne Platten, 
Lithographirſteine, Schleifſteine, Marmorplatten; 

Bierhefe, Weinhefe, Druſen; 

Bomben (eiſerne), Granaten, Kugeln, Kanonen, wenn fie als altes 
Eiſen zu betrachten ſind; 

Eichenrinde, Lohrinde; 

Eiſen (altes); 

Eſelsſpiegel (weißer Glanzſtein) von Mannheim kommend; 

Galmei, Erz; 

Gelbwurzel; 

Gemuͤſe (duͤrre) oder Hülfenfrüchte aller Art; 

Getreide aller Art; 

Gußeiſen in Gaͤnſen, Maſſeln, Roheiſen; 

Horn⸗ 


— 21 — 


Hornſtuͤcke, Hornſchuhe; 
Knochen; a 
Lauge (konzentrirte), Seifenſieder⸗ oder alkaliſche Lauge; 
Malz; 
Marienglas; f 
Mehl, Gries und Gruͤtze aller Art; 
Pech und Mineralkitt; 
Rothſtein, Roͤthel; 
Saͤmereien aller Art (semences et graines de toute espece); 
Salzpottaſche; 
Salz; 
Schmergel, Amarillſteine; 
Senfſaamen; 
Stahlkuchen, ohne weitere Fabrikation; 
Theer und Mineraltheer; 
Wau oder Waid; 

2) auf ein Zwanzigſtel des Rheinzolls für 
Alaun (Stein und Erde); 
Artillerie⸗Requiſite, Munition zum Militairgebrauch; 
Brennholz aller Art, und Kohlen daraus, Wellen und Reiſig; 
Erz (roh), alle nicht beſonders benannte (ſiehe die Viertelgebuͤhr); 
Gebrannte Steine aller Art, wohin auch Dachziegel; 
Geriß, Steinkohlen; 
Gips; 
Hornſchabſel; 
Kalk; 
Leien oder Schieferſteine; 
Leimleder (naſſes); 
Lohkaͤſe (Lohkuchen); 
Mörtel von Dachziegeln und Backſteinen; 
Muſchelſchalen (gemahlene); 
Ochſenblut; 
Reifſtangen von Weiden; 
Rohr fuͤr Tuͤncher; 
Saͤgemehl; 
Salzabgang; 
Salzlauge; 
Salzwaſſer; 
Schweineborſten (Abgang von) zu Salmiakfabriken; 

(Nr. 2232.) a Schwer⸗ 


u 


Schwerſpath (unverpackt); 
Seifenfluß; 
Steinernes Geſchirr; 
Toͤpferwaaren (gemeine); 
Torf, Torfkohlen; 
Tufſteine (gemahlene und ungemahlene); 
Vitriolſteine. 
3) Von Bau- und Nutzholz wird der Rheinzoll nach kubiſchem Maaße 
erhoben, und zwar vom Kubikmeter oder 32,34; Preußiſche Kubikfuß: 
a) für Eichen⸗, Ulmen⸗, Eſchen⸗, Kirſchen⸗, Birn⸗, Apfel- und Kor: 
nelholz: 
6“) abwärts: fo viel wie von 4 Centnern nach den Saͤtzen unter II. a.; 
6) aufwaͤrts: fo viel wie von zwei und einem halben Centner nach 
den Saͤtzen unter II. b. 
b) Fuͤr Fichten⸗, Tannen⸗, Lerchen, Buchen-, Pappeln⸗, Erlen⸗ und an⸗ 
deres weiche und harzige Holz: 
«) abwaͤrts: fo viel wie von zwei Centnern nach den Saͤtzen unter II. a. ; 
PB) aufwärts: fo viel wie von einem und einem Viertel Centner nach 
den Saͤtzen unter II. b. 
4) Folgende Artikel, als: 
Bauſteine (gebrochene), Sandſteine von abgebrochenen Gebaͤuden, rohe 
ungebrannte Kalkſteine; 
Beſen; 
Butter (friſche); 
Duͤnger aller Art, als: ausgelaugte Aſche, Abfaͤlle von Fabriken, 
Stallmiſt, Gips, Mergel ꝛc.; 
Eicheln zur Saat und zur Maſt; 
Eier; 
Erde (gemeine) wie Sand, Lehm, Kies c.; N 
Erde (ſchwarze und gelbe), Walker-, Toͤpfer⸗ und Pfeifenerde, Sand 
von Frechem; N 
Zinn und Silberſand, Sand zu feinen Gußarbeiten; 
Faſchinen zu Waſſerbau, Weidenſetzlinge; 
Fiſche (lebende); 
Floß⸗ und Schiffsgeraͤthſchaften; 
Futterkraͤuter, Heu ꝛc.; 
Gartengewaͤchſe (friſche), als: Blumen, Gemüfe, Zwiebeln und genieß⸗ 
bares Wurzelwerk, wie z. B. Kartoffeln, auch Runkelruͤben; 
Geflügel; ; 


\ 


Kno⸗ 


Knochenabgaͤnge; 
Knochenmehl; 
Milch; 
Moos; 
Obſt (friſches), auch Nuͤſſe in Schalen; 
Pflaſterſteine; 8 
Schilf; 
Stroh, Spreu, Stoppeln; 
Thiere (lebende); 
find vom Rheinzolle frei. 
Naͤchſtdem gelten: 
5 IV. wegen der Erhebung des Rekognitionsgeldes und des Rheinzolles, 
jedoch mit Ausſchluß der Stromſtrecke von Coblenz bis Caub, noch folgende 
beſondere Beſtimmungen und Ausnahmen: | 

1) Bei dem direkten Durchgange kann das Rekognitionsgeld abwaͤrts, fuͤr 
die ſieben Zollſtellen von Coblenz bis Weſel einſchließlich, zu Coblenz; 
aufwärts für die fieben Zollſtellen von Emmerich bis Andernach einſchließ⸗ 

lich zu Emmerich entrichtet werden. 5 

2) Ebenſo iſt es geſtattet: 

a) bei der Einfahrt abwärts über Coblenz und aufwaͤrts über Emmerich, 
mit der Beſtimmung nach einem Rheinhafen, oder anderen Orte, in⸗ 
nerhalb der Rheinſtrecke zwiſchen beiden vorgenannten Zollſtellen, ferner 

b) bei der Abfahrt von einem ſolchen Hafen oder Orte, abwaͤrts uͤber 
Emmerich und aufwaͤrts uͤber Coblenz hinaus, und endlich 

e) bei der Binnenfahrt innerhalb der Rheinſtrecke zwiſchen Coblenz 
und Emmerich, 

das Rekognitionsgeld in dem Falle a. für die bis zum Beſtimmungsorte 
zu paſſirenden Zollſtellen, gleich beim Eingange zu Coblenz oder Emme⸗ 
rich; in dem Falle b. fuͤr die bei dem Ausgange uͤber Coblenz oder Em⸗ 
merich zu paſſirenden Zollſtellen, erſt bei dieſen letztgenannten Rheinzoll⸗ 
aͤmtern; in dem Falle c. aber, für die bei der Binnenfahrt zu paſſiren⸗ 
den Zollſtellen, bei dem Rheinzollamte des Abfahrtortes, oder bei dem 
zunaͤchſt berührten zu entrichten. 

3) Bei der Binnenfahrt auf der Rheinſtrecke zwiſchen Coblenz und Em⸗ 
merich, ohne Ueberſchreitung der einen oder der andern dieſer beiden Zoll⸗ 
ſtellen, bleiben alle inlaͤndiſchen und, mit Ruͤckſicht auf beſtehende Ver⸗ 
haͤltniſſe, fuͤr jetzt alle Fahrzeuge der Unterthanen von Bayern, Wuͤr⸗ 
temberg, Baden, dem Großherzogthum Heſſen und der freien Stadt 
Frankfurt vom Rekognitionsgelde befreit. 

(Fr. 2232.) 4) Die 


m u 


4) Die Beſtimmungen unter 1. und 2, nach welchen das Rekognitionsgeld 
ſowohl bei dem direkten Durchgange, als bei der Einfahrt nach einem 
Rheinhafen oder andern Orte, gleich wie bei der Abfahrt aus einem 
ſolchen uͤber Emmerich und Coblenz hinaus, oder aber bei der Binnen⸗ 
fahrt zwiſchen beiden vorgenannten Rheinzollſtellen, für die ganze zu paſ⸗ 
ſirende Strecke, nach Verſchiedenheit der Faͤlle, gleich bei der Einfahrt, 
beim Ausgange, oder bei dem Rheinzollamte des Abfahrtortes oder dem 
zunaͤchſt belegenen, entrichtet werden kann, finden ebenmaͤßig auch auf die 
Erlegung des Rheinzolles Anwendung. 5 

5) Wenn bei der zollpflichtigen Waarendurchfuhr in den unter Nr. 3. be⸗ 
zeichneten Fahrzeugen auf dem Rhein, oder auf dem Rhein und der 
Moſel, ein Umſchlag der Waaren in den Haͤfen am Rhein eintritt, ſo 
wird der Rheinzoll nicht beim Eingange, ſondern nach der Wahl des 
Waarenfuͤhrers, entweder erſt beim Ausgange an der letzten Rheinzoll⸗ 
ſtelle, alſo abwaͤrts bei dem Rheinzollamte zu Emmerich und aufwaͤrts 
bei dem Amte zu Coblenz, oder auch im Umladungsorté, falls dort eine 
Rheinzollſtelle vorhanden iſt, erhoben. 

6) Von Gegenſtaͤnden, welche in den vorgedachten Fahrzeugen entweder 

a) aus dem freien Verkehr des Inlandes ſtromabwaͤrts uͤber Emme⸗ 
rich ausgefuͤhrt, oder 
p) bloß innerhalb Landes auf dem Rhein transportirt, oder aber 
e) fen es 
aa) unmitttelbar vom Auslande, oder 
bb) mit Vorbehalt des noch zu erledigenden Steueranſpruchs, unter 
Steuerkontrolle aus zollvereinten Staaten, 
mit der Beſtimmung nach einem inlaͤndiſchen Orte eingefuͤhrt werden, 
wird ohne Unterſchied, ob die Erlegung der tarifmaͤßigen Landesabgaben 
von denſelben gleich beim Eingange an der Graͤnze oder aber erſt am 
Orte der Ausladung erfolgt, kein Rheinzoll erhoben. f 
Dieſelbe Befreiung genießen Ruhrkohlen beim Ausgange uͤber 
Emmerich ausnahmsweiſe ohne Ruͤckſicht auf die Nationalitaͤt der Fahr⸗ 
zeuge, in welchen dieſe Ausfuhr Statt findet. N a 
Ebenſo bleiben diejenigen Gegenſtaͤnde, welche in den vorgedachten 
Fahrzeugen aus dem freien Verkehr des Inlandes ſtromaufwaͤrts über 
Coblenz ausgeführt werden, jedoch mit Ausnahme der notoriſch 
außerdeutſchen Erzeugniſſe, von der Rheinzoll⸗Entrichtung befreit. 

7) Ferner find vom Rheinzolle befreit: alle im ſteuerlich freien Verkehr be 
findlichen Gegenſtaͤnde, mit Ausnahme der notoriſch außerdeutſchen Er⸗ 
zeugniſſe, welche in Fahrzeugen, wie ſolche unter Nr. 3. 5. und 6. be⸗ 

zeich⸗ 


1 a 
zeichnet worden, rheinabwaͤrts aus den oberhalb Coblenz belegenen Preußi⸗ 
ſchen Landestheilen, aus den Koͤniglich Bayeriſchen, Koͤniglich Wuͤrttember⸗ 
giſchen, Großherzoglich Badenſchen, Großherzoglich Heſſiſchen Landen, und 
aus dem Gebiete der freien Stadt Frankfurt ein- oder durchgefuͤhrt werden. 
8) Wenn bei der Waaren⸗Durchfuhr nur ein Theil der Preußiſchen Rhein⸗ 
ſtrecke benutzt wird, ſey es, daß die Waaren zu Lande eingehen und rhein⸗ 
waͤrts, jedoch in den vorgedachten Fahrzeugen (Nr. 3. 5. und 6.) aus⸗ 
gehen, oder daß die Einfuhr ſtromwaͤrts in den mehrerwaͤhnten Fahr⸗ 
zeugen, die Ausfuhr aber auf Landwegen erfolgt: ſo wird der Rheinzoll 
nur in den Fällen erhoben, in welchen der Waaren-Eingang oder Aus- 
gang auf Landwegen des linken Rheinufers Statt findet, und zwar beim 

Ausgange ſtromwaͤrts vom Ausgangsamte; beim Ausgange landwaͤrts 

aber von dem Rheinzollamte im Hafenplatze. 

Ladun „ welche rheinabwaͤrts über Coblenz eingehen, und moſelaufwaͤrts 

über Trier ausgehen, oder umgekehrt über Trier ein- und über Coblenz 

ausgehen, ſind fuͤr die Rheinſtrecke vom Rheinzollamte zu Coblenz bis 
zur Moſel, vom Rheinzoll frei. 

Den betheiligten Oberbehoͤrden bleibt die Feſtſtellung der erforder⸗ 
lichen Kontrolle zur Verſicherung der Nationalitaͤt der Fahrzeuge und 
des ſonſtigen Ausweiſes vorbehalten, an welche die Befreiungen unter 
III. Nr. 3. und 5. bis 8. geknuͤpft find. 

B. an der Moſel 

an Schiffahrts-Abgaben erhoben: 

a) ein Rekognitionsgeld von allen beladenen und unbeladenen Fahr; 
zeugen, welche über Trier ein- und ausgehen, zu deſſen Ermäßigung 
jedoch der Finanzminiſter in den geeigneten Faͤllen ermaͤchtigt iſt, 
nach olgenden Sägen: 

— — —Ü— 


Von einem Fahrzeuge, deſſen Ladungsfaͤhigkeit betraͤgt 


— 


9 


in Centnern in Preußiſchen Laſten 
zu 50 Kilogrammen. zu 4000 Pfunden. Rtblr. Sgr. 
50 und unter 300 170 und unter Ss — | 3 
300 + 5 600 802 > 2 16,04 * 25 
600 1000 16, „ 26,78 1 20 
1000 ⸗ „1500 26,53 = 40,00 2 20 
1500 und daruͤber 40, und darüber 4 — 


Anmerkung. Beladene Fahrzeuge, die über Trier ein- und über Coblenz aus⸗ 
gehen, oder umgekehrt, über Coblenz ein-, und über Trier aus⸗ 
gehen, ſind von dieſem Rekognitionsgelde frei. 


Jahrgang 1842. (Nr. 2232.) 4 b) Der 


> eu 


b) Der Moſelzoll von dem Bruttogewicht der Ladung, und zwar 
zum vollen Satze: 


Für den Macht für 
Centner von den Preußiſchen 

50 Kilogrammen. Centner. 

- Sgr. | Pf. Sgr. | Pf. 
a) abwärts: bei dem Moſelzollamte . 
11 er Be 3 6 3 7 

6) auſwaͤrts: bei dem Moſelzollamte 

zu Cöbte n 2 4 2 4750 K 


Fuͤr folgende Artikel find dieſe Saͤtze ermäßigt, und zwar: 
1) auf ein Viertel des Moſelzolls fuͤr diejenigen Artikel, welche nur mit 
einem Viertel des Rheinzolls belegt ſind; | 
2) auf ein Zwanzigſtel des Moſelzolls: für diejenigen Artikel, welche beim 
Rheinzoll auch nur mit einem Zwanzigſtel belegt ſind. 
3) Von Bau- und Nutzholz wird der Moſelzoll nach kubiſchem Maaße er⸗ 
hoben, und zwar vom Kubikmeter oder 325 Preußiſchen Kubikfuß: 
aa) Eichen-, Ulmen, Eſchen-, Kirſch-, Birn-, Apfel- und Kornel— 
holz, — das Dreifache der Saͤtze unter b., 
bb) Fichten⸗, Tannen⸗, Lerchen, Buchen-, Pappeln⸗, Erlen und an⸗ 
deres weiche und harzige Holz, — das Ein⸗ und einhalbfache 
der Saͤtze unter b. 2 
4) Diejenigen Artikel, welche vom Rheinzoll frei find, erlegen auch keinen 


Moſelzoll. ö 
5) Die beſondern Befreiungen vom Rheinzoll finden in gleicher Art auch 
auf den Moſelzoll Anwendung. ; 


Berlin, den 31. Dezember 1841. N 
Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Alvensleben. 


(Nr. 2233.) 


— ER 


(Nr. 2233.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 11. Januar 1842., wegen Abänderung der in 
dem Zolltarif vom 24. Oktober 1839., zweite Abtheilung, Artikel 25. 
pos. X. vorgeſchriebenen Zollſätze vom eingehenden Zucker. 


Aus Ihren Bericht vom 23. v. M will Ich in Folge der hierüber mit den 
egierungen der zum Zollvereine gehoͤrigen Staaten getroffenen Uebereinkunft, 
unter Aufhebung der in dem Zolltarif vom 24. Oktober 1839., zweite Abthei⸗ 


lung, Artikel 25. pos. X. vorgeſchriebenen Zollſaͤtze vom eingehenden Zucker, hier⸗ 


durch beſtimmen, daß vom 16. Maͤrz d. J. an, der Eingangszoll vom Zucker 
nach folgenden Saͤtzen entrichtet werden ſoll: N 
1) Brodt- und Hut-, Kandis⸗, Bruch- oder Lumpen- und weißer ge⸗ 
ſtoßener Zucker, der Zoll-Centner 10 Kthlr., 
2) Rohzucker und Farin uckermehl) der Zoll-Centner S Rthlr., 
3) Rohzucker für inlaͤndiſche Siedereien zum Raffiniren, unter den beſon⸗ 
ders vorzuſchreibenden Bedingungen und Kontrolen, der Zoll-Centner 
5 Rrhlr. 
Die Taraverguͤtungen ſind dabei auch ferner nach den entſprechenden Poſitionen 
I., 2. und 4. des Tarifs vom 24. Oktober 1839. zu bemeſſen. a 


Da nach den beſtehenden Vorſchriften die fuͤr inlaͤndiſche Siedereien un— 
ter ermäßigten Steuerſaͤtzen eingehenden Zucker, Hinſichts ihrer Beſtimmung zum 
Raffiniren beſondern Bedingungen und Kontrolen unterliegen, welchen zufolge 
dieſe Zucker aus dem ſteuerlichen Verſchluß nur in dem Maaße verabfolgt wer⸗ 
den, wie ſolche in den Fabriken zur Verſiedung gelangen koͤnnen, und daher 
die unbedingte Anwendung dieſer Vorſchriften auf die bereits im Lande lagern— 
den Vorraͤthe der fuͤr inlaͤndiſche Siedereien beſtimmten Lumpenzucker, welche 
dom 16. März d. J. an nicht mehr zu einem beguͤnſtigten Steuerſatze bezogen 
werden koͤnnen, eine unbillige Beeintraͤchtigung jener Fabrikanſtalten zur Folge 
haben wuͤrde, ſo will Ich genehmigen, daß 


1) Lumpenzucker, welche ſchon vor dem 18. Januar von einer inlaͤndiſchen 
Zuckerſiederei bezogen find, und vor dem 16. März d. J. zur DVerfies 
dung angemeldet und verzollt werden, den Siedereien ohne Beſchraͤn— 
kung ruͤckſichtlich der Menge zu der bisherigen ermaͤßigten Abgabe von 
535 Rthlr. per Centner auch nach dem 16. März d. J. verabfolgt 
werden duͤrfen; wogegen 5 

2 fuͤr Lumpenzucker, welche erſt nach dem 18. Januar bezogen werden, 
die Verabfolgung zu jenem ermaͤßigten Steuerſatze nur in fo weit ſtatt— 

. finden darf, als die Menge dieſes Zuckers, einſchließlich des Vorraths 
(Nr. 2228.) A“ zu 
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zu 1. den Betrag nicht uͤberſchreitet, der nach dem durchſchnittli⸗ 

chen Umfange des bisherigen Betriebes der Siederei noch bis zum 

16. Maͤrz d. J. verſotten werden kann. 
f Sie haben dieſen Meinen Befehl durch die Geſetzſammlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen, und Sie, der Finanzminiſter, die Graͤnz-Zollaͤmter 
noch beſonders dahin zu inſtruiren, daß fie bei der Eingangs-Anmeldung von 
Lumpenzucker innerhalb des Zeitraums von der Veroͤffentlichung dieſes Befehls 
an, bis zum 16. März d. J. die Waarenführer auf die oben zu 1. und 2. ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen aufmerkſam machen. 


Berlin, den 11. Januar 1842. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staatsminiſter Grafen von Alvensleben und Grafen von Maltzan. 


